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M Aurblirk ans den neve« Reichstag.
Nun ist aus dem Wust der Wahl der Reichstag ans '

Licht der Welt gebracht worden , schreibt die „Köln . Ztg .
" r

in einer llebersicht zu den Wahlen , und man darf sagen,
daß er keine so schlimme Mißgeburt ist , wie weithin be- ;
fürchtet wurde. 32 Völkische werden die Welt nicht aus ;
den Angeln heben, auch nicht zusammen mit 62 Radikalen
von der anderen Seite , mit denen sie ja auch nicht immer
an einem Strang ziehen können. 32 und 62 macht erst 94, ,
und Abgeordnete bekommen wir nach dem so und so viel- '
te« vorläufigen amtlichen Ergebnis im ganzen 471 , viel- :
leicht bis zum Endgültigen amtlichen Ergebnis noch mehr,
und da muß der gesamte Radikalismus ziemlich einflußlos
bleibe», wenn er auch nicht verfehlen wird , die Arbeit des :
Reichstags nach Kräften zu stören. Insofern ist also die ^
größte Gefahr der diesmaligen Reichstagswahl abgewandt,
was uns ja auch aus der französischen Presse bestätigt :
wird , die zum Teil durch das Ergebnis der deutschen Wahl
ihre Spekulation auf Nahrung für eigene nationalistische
Wahlen getäuscht sieht . Auch unsere Völkischen selbst, die !
schon den Himmel voller Geigen sahen, sind enttäuscht.
Weniger die Kommunisten, die ja in der Tat einen gro¬
ßen Erfolg zu buchen haben , der ihnen aber noch zu keiner
Macht verhilft , umso weniger , als der Eesamtmarxismus -
gegenüber dem früheren Reichstag erheblich geschwächt ist:
162 gegen 187.

Der andere Teil des Marxismus , die „Vereinigte " So¬
zialdemokratie, ist mit 100 Mandaten ungefähr auf die
Hälfte ihres früheren Standes zurückgeworfen worden.
Die ehemaligen Unabhängigen haben sich nicht damit be- :
gnügt , die „Unabhängige sozialdemokratische Partei " oder
deren Spielart , den Sozialistischen Bund , zu wählen , die
beide ohne Mandat geblieben sind , sondern sie sind ziem¬
lich geschlossen in das kommunistische Lager abgeschwenkt,
was daraus hervorgeht , daß die „Vereinigte " Sozialdemo¬
kratie genau wieder auf dem Stande der ehemaligen Mehr-
hellssozialdemokratie, der Rechtssozialisten, angekommen
ist . Diese reinliche Scheidung ist vom Gesichtspunkte der
Staatsinteressen durchaus zu begrüßen , denn sie wird der
Sozialdemokratie hoffentlich durch die Befreiung von ihrem
linksradikalen Flügel wieder die Bahn für eine positivere
Politik freigemacht haben . Das Zentrum hat mit 68 Sit¬
zen seinen Bestand bis auf drei behauptet . Die Demokra¬
ten, die regional gesehen , sich teilweise behauptet hatten , ,
haben im ganzen doch empfindliche Verluste erlitten ; sie
sind von 39 auf 28 Sitze zurückgegangen. Ebenso hat die ;
Deutsche Volkspartei , wenn sie auch im einzelnen sich gut s
geschlagen und beachtliche Ergebnisse aufzuweisen hat , mit :
44 Mandaten den Verlust von 22 zu verzeichnen, was sie s:
aber bei der eigenartigen Struktur des Reichstags nicht r
hindern wird , eine wichtige Rolle zu spielen. Die Partei , ;
die nach den Kommunisten die größten Erfolge verzeichnen !
kann, Ist die Deutschnationake Volkspartei ; wenn sie jetzt i
96 Sitze hat , so sind das 31 mehr als im vorigen Reichs - !
tag, sie - hat also mehr gewonnen als die Völkischen, die z
29 Sitze — drei hatten sie — neu erobert haben . Die Zu - H
kunft wird lehren , was den Deutschnationalen noch hin - i
zuzuzählen ist. Die sogenannte Landliste , die Vertreter L
der Landbünde und der Nationalliberalen Vereinigung E
enthält , steht den Deutschnationalen sehr nahe . Wenn es r
hier eine Vereinigung gibt , wird diese Fraktion 96 und
9 gleich 108 Abgeordnete zählen, womit sie die Sozial - r
demokratie um fünf überragt . ?

Davon wird es abhängen , ob der Reichspräsident r
nach dem parlamentarischen Brauch, der stärksten Partei ,die Regierungsbildung anzutragen , sich an die Deutsch- snationalen oder an die Sozialdemokraten wird wenden z
Nlüssen. Ob der Reichspräsident den Führer der größten '
Partei mit der Regierungsbildung beauftragen oder, wie

früheren Regierungskrisen , erst die Parteikoalition sich !
selbst und dann die Regierung bilden läßt , steht einstwei- '
len dahm . Jedenfalls ist die Frage brennend . Die Koa¬
lition der Nätionalversammlung : Sozialdemokraten , De¬
mokraten und Zentrum , die schon im vorigen Reichstagkeine Mehrheit mehr hatte , würde jetzt nur noch über IWStimmen verfügen, und selbst die Große Koalition , die
genannten drei Parteien mit Einschluß der Deutschen
Volkspartei, hätte mit 237 Stimmen von 471 nur ein« ^

knappe Mehrheit , und auf eine Verstärkung dieserKoalition durch kleinere Parteien wäre bei der starken
Abneigung gegen sie nicht zu rechnen .

'
Dagegen wäre di«

ärgerliche Koalition aus Deutschnationalen , Deutscherolkspartei , Zentrum und Demokraten tragfähiger , dennne wurde 108 und 44 und 68 und 28 aleick 242 Stimmen

zählen und leichter durch kleinere Parteien zu verstärken
sein . Deutschnationale , Deutsche Volkspartei , Zentrum^
Bayerische Volkspartei und Bayerischer Bauernbund hät¬
ten mit 108 und 44 und 68 und 16 und 10 gleich 240 Stim¬
men auch ohne die Demokraten eine Mehrheit , eine Fest¬
stellung, die Lei der bekannten Abneigung des linken
Flügels der Demokraten gegen eine Koalition mit dev
Deutschnationalen vielleicht nicht überflüssig ist.

Diese Betrachtungen sind vorwiegend vom rechnerischen
Standpunkt gemacht . Das Ideal wäre die Volksgemein¬
schaft, zum mindesten von Westarp bis Scheidemann. Der
Reichskanzler Marx hat in seiner Rede in Köln die Teil¬
nahme der Deutfchnationalen an einer Koalition davon
abhängig gemacht , daß die Partei „sich auf den Boden der
Republik stellt und positiv im Sinne der bisher von der
Regierung verfolgten Politik Mitarbeiten will"

. Diese
Frage wird besonders brennend durch die bevorstehende
Entscheidung über das Sachverständigengutachten. Die
Deutschnationalen haben sich im Wahlkamps gegen das
Gutachten erklärt , aber anscheinend mehr aus agitatori¬
schen Gründen und gegen die Art seiner Behandlung durch
die Regierung als gegen den Inhalt des Gutachtens , das
nach der Zustimmung der Wirtschaftskreise bis in die Rei¬
hen der Deutschnationalen hinein auch nicht mehr grund¬
sätzlich verworfen werden kann. Dieses Gutachten hat
zwar im Wahlkampf eine Rolle gespielt, ist aber doch keine
eigentliche Wahlparole gewesen , und man braucht nicht
anzunehmen , daß die Wähler der Deutschnationalen sich
mit ihrem Stimmzettel alle gegen das Gutachten haben
aussprechen wollen . Es ist also nicht ausgeschlossen und
wäre sehr zu wünschen , daß die Deutschnationalen sich dazu
verstehen könnten , in diesem Punkte „ im Sinne der bisher
von der Regierung verfolgten Politik mitzuarbeiten "

, In
diesem Falle und nur in diesem wäre auch eine Zwei¬
drittelmehrheit möglich , die für einzelne verfassungsän¬
dernde Gesetze im Zusammenhang mit dem Sachverstän¬
digengutachten erforderlich ist. Wenn schon hei der Wahl
das deutsche Volk seine politische Unreife kundgetan hat
— 14 Zwergparteien .sind mit insgesamt rund 880000
Stimmen , die unter anderen Umständen für 14 Mandate
genügt hätten , gänzlich leer ausgegangen —, so ist es doch
jetzt die höchste Zeit , daß das Volk und seine neue Ver¬
tretung sich des zwingenden Ernstes unserer Lage bewußt
werden und danach handeln , wenn schwere außenpolitische
Folgen oder eine neue Auflösung de Reichstags vermie¬
den werden sollen.

Neues vom Taae.
Wie sich der russisch-deutsche Zwischenfall ereignet hat.

Der deutsch -russische Zwischenfall ist noch nicht beigelegt.
Der Notenwechsel der beiden Regierungen izeigt verschie¬
dene Darstellungen des Zwischenfalles und auch, wie Deutsch¬
land manches in Kauf nehmen muß, wenn es mit Rußland
Beziehungen unterhalten will.

Der Stuttgarter Zug , der am Samstag die beiden Ee-
meindediener der Stadt Waiblingen mit dem itlteressan-
ten Herrn Bozenhardt nach Berlin bringen sollte, hatte
Verspätung . Die beiden Wächter der öfientlichrn Ordnung
hatten den Auftrag , Bozenhardt über Berlin nach Stettin
zu transportieren . Durch die Verspätung war der An¬
schluß zunächst einmal versäumt worden . Darauf schlug
Herr Bozenhardt seinen Wächtern vor , die Zeit bis zur
Abfahrt des nächsten Stettiner Zuges zu einem Frühstück
auszunützen. Er wüßte ein Kaffee in der Lindenstr.aße,
wo man vorzüglicher als sonst und vor allem billiger
speiste . Der Vorschlag fand Zustimmung , und so zogen
Transporteure und Transportierter selbdritt nach dem
Gebäude der russischen Handelsdelegation , wo Herr Vo-
zenhardt , der dort früher angestellt gewesen , mit offenen
Armen empfangen wurde . Das Frü ^st' 'ck bat dann auch
tatsächlich stattgefunden , aber als dann die beiden Polizei¬
beamten meinten , nun wäre es Zeit zum Aufbruch und
zur Fahrt nach Stettin , entwich Herr , ^ ozenhardt , indessen
die Angestellten der Handelsvertretung sich auf die beiden
Beamten stürzten , sie untersuchten und erst wieder frei¬
ließen . als Dozenhardt schon lärmst einen anderen Unter¬
schlupf gefunden hatte . Darauf haben die beiden Polizei¬
beamten beim Polizeivrästdn ' m Beschwerde g -stübrt , worauf
die Haussuchung durch die Berliner Polizei erfolgte , die
nach dem Vorsvrung , den Vozenbardt gewonnen hatte,
natürlich fruchtlos ausfallen ' -ßte . Das ist der wahr¬
heitsgemäße Hergang der Dinge.

, Der Kampf im Bergban.

! Essen , 8 . Mai . Der Zechenverband sandte an den Reichs-
s arbeitsminister folgendes Telegramm : „Fast alle Beleg-
z schäften sind trotz eingehender Unterrichtung über die neue
r Rechtslage durch die Zechenverwaltungen am Montag
z vorzeitig ausgefahren und damit seit heute fristlos ent-
j lassen . Die Arbeitnehmerverbände haben bezüglich der
i Unterrichtung der Arbeitnehmer nicht nur völlig versagt,
- sondern nach unseren Feststellungen sogar die Betriebsräte
? angewiesen, vorläufig die Verbindlichkeit des Schieds-
z spruchs nicht anzuerkennen und die Durchführung der ver»
? kürzten Schichten einstweilen durchzusetzen . Die Rechts«
j läge ist unserer Auffassung nach durch die Verbindlichkeits-
^ erklärung völlig klargestellt. Unabhängig von der et«
: waigen Stellungnahme der Parteien ist demnach die Ver»
; schärfung der Lage lediglich auf die bewußte Verschleppung«
i durch die Arbeiterverbände zurückzuführen."
s

Der Neichsarbeitsminister im Ruhrgebiet.
' Berlin , 8. Mai . Wie der „Berliner Lokalanzeiger mit»
'
. teilt , befindet sich Reichsarbeitsminister Dr . Brauns auf
. dem Wege ins Ruhrgebiet , um durch Vermittlung den

Kampf im Bergbau beizulegen. Vertreter der vier Berg»' arbsiterverbände haben gestern in Essen in einer Sitzung
die Lage besprochen.

Die Sozialdemokratie im Bayerischen Landtag.
München, 8. Mai . Die sozialdemokratische Fraktion des

: Bayerischen Landtags wird durch Zuwachs von drei pfäl-
- zischen Mandaten die zweitstärkste Fraktion werden , wäh¬

rend der Völkische Block erst an dritter Stelle steht . Die
Sozialdemokraten können somit den ersten Vizepräsiden¬
ten beanspruchen.

Kommunistenprozeß in München.
München, 8. Mai . Das Volksgericht beschäftigte sich mit

der Ende Februar erfolgten Auffindung eines kommuni¬
stischen Waffenlagers im Aubinger Moos bei München,
wo in dem Anwesen des Schneiaders Steininger außer

. Waffen auch ein halber Zentner Sprengstoff von den
Kommunisten verborgen worden war . Den Sprengstoff
hatten die kommunistischen Kuriere Wittmann und Väuml
aus Stuttgart bei der dortigen Kampfleitung geholt . Er
sollte dazu dienen , das damalige Vorgehen gegen Sachsen
zu verhindern . Das Volksgericht sverurteilte Steiniger,
der taubstumm ist und offenbar zu kommunistischen Zwek-
ken mißbraucht wurde , zu 2 Monaten , Väuml zu 6 Mona¬
ten und Wittmann zu 8 Monaten Gefängnis.

Die Streiklage in Oberschlesieu.
' Beuthen , 8. Mai . Nach Mitteilungen des Berg - und
! Hüttenmännischen Vereins ist die Streiklage auf den

deutsch-oberschlesischen Gruben unverändert . Von den
Eisenhütten schlossen sich die Belegschaften des Hütten-

. amtes in Eleiwitz und der Deichselfabrik in Hindenburg
- dem Streik an . — Von gewerkschaftlicher Seite wird mit¬

geteilt , daß eine Konferenz der Betriebsräte der Metall-
. industrie in geheimer Abstimmung beschlossen hat , eben-
- falls in den Streik zu treten . Ihre Streikforderungeu dek-
! ken sich mit denen der Bergarbeiter.

Rumänischer Besuch i« der Schweiz.
- Bern , 8. Mai . Bei dem von dem Bundesrat zu Ehr «!«

des rumänischen Königspaars gegebenen Essen hielt der!
i schweizerische Bundespräfident eine Ansprache. Die Schweiz

schätze sich glücklich , daß die rumänischen Staatsminister
> das Land aus eigener Erfahrung kennen ; denn sie habe
! die Ueberzeugung, daß diese persönlichen Beziehungen,

sowie der geistige und wirtschaftliche Verkehr dazu beitra¬
gen würden , unter den Völkern den Geist der Eintracht' und Zusammenarbeit wach zu halten , für den der Völker-

; bund ein lebendiger Ausdruck sei. König Ferdinand er¬
klärte in seiner Erwiderung : Nach den schwierigen Kämp¬
fen der Vergangenheit könne sich das rumänische Volk end¬
lich in Frieden entwickeln, um sein Teil beizutragen zum
Werk der internationalen Solidarität und Eintracht , deren
Hüter der Völkerbund sei . In Durchführung dieses Wer¬
kes werde sich Rumänien die denkbar größte Freundschaft
der Schweiz sichern.

Spanische Anstrengungen in Marokko.
Madrid » 8 . Mai . Es find 12 Flugzeuge von Sevilla nach

Melilla abgegangen und der gesamte Lufdienst zur Bereit¬
schaft befohlen worden . Alle Urlaube sind aufgehoben . Es
scheint also ein größeres militärische» Borgehcn iu Ma-
rskt» deoviMAeben.



O Erhöhung der Postgebühren ? ^

Berlin , 8. Mai . Der Verwaltungsrat der Deutsche«
Neichspost hat in einer Sitzung einem Antrag zugestimmt,
daß für sperrige dringende Pakete ein Sperrzuschlag zu
entrichten ist, daß die Bestimmungen für Drucksachen we»
sentlich vereinfacht und die Gebühren entsprechend gere¬
gelt werden . Das Paketporto wird namentlich für

jKakete über 7 Kilogramm erhöht, die Versicherungsgebühr'für Wertssendungen von 500 -A und mehr erheblich er¬
mäßigt und die Einschreibgebühr auf 30 festgesetzt wer¬
den. Entgegen der weitergehenden Regierungsvorlage
wurden die Zeitungsgebühren ab 1. Juli wie folgt
festgesetzt: Zeitungsgebühr für wöchentlich einmaliges
oderoder selteneres Erscheinen sowie für jede weitere Aus¬
gabe in der Woche bis zu 30 Gramm 3 ^ monatlich, über
30 bis 50 Gramm 5 L monatlich, über 50 bis 100 Gramm
8 ^ monatlich, über 100 bis 250 Gramm 12 I monatlich,
über 250 bis 500 Gramm 16 I monatlich, über 500 bis
1000 Gramm 20 I monatlich. Der Mindestbetrag für Zei-
Mngsgebühren für jede der Post zum Vertrieb übergebene
Zeitung beträgt 30 -li vierteljährlich . Die Gebühr für
Sammelüberweisung von Zeitschriften bei einem Durch¬
schnittsnummergewicht bis 20 Gramm 6 ^ monatlich, bis
30 Gramm 9 ^ monatlich. Die Zusammenstellung der
neuen Postgebühren wird umgehend besonders bekanntge¬
geben Geplant ist ferner nach Zustimmung des Arbeits¬
ausschusses, die Fernsprecheinrichtung und andere ein¬
malige Gebühren ab 1 . Juli den veränderten Verhältnis¬
sen anzupassen , wobei es sich im wesentlichen um Ermäßi¬
gungen handelt.

Probewahlen für die Präsidentschaft in Amerika.
Paris » 8. Mai . Nach einer Agentur -Meldung aus New

York hat bei den Vorwahlen für die Präsidentschaft in
San Francisco Coolidge 240 000 Stimmen erhalten , wäh¬
rend Johnson nur 195 000 Stimmen erhielt . Die Nieder¬
lage des letzteren , so fügt die Agentur hinzu, sei umso be¬
merkenswerter, als Kalifornien seine Heimat sei.

Franzosen und Serbe ».
Paris , 8. Mai . Nach dem „Echo de Paris " werden bei

dem demnächstigen Besuch des serbischen Königspaars , das
am 25. Mai in Paris erwartet wird , möglicherweise ähn¬
liche Verhandlungen wie zwischen Frankreich und Rumä¬
nien auch zwischen Paris und Belgrad ausgenommen wer¬
den.

Neuer Briefwechsel Poincare —Macdonald.
Paris , 8. Mai . Aus sicherer Quelle wird berichtet, Mac¬

donald habe eine« neuen Brief an Poincare abgehen las¬
sen . Das „Echo de Paris " erklärt , es habe noch nicht nach¬
prüfen können , ob dieser Brief bereits im Qai d' Orsayj
eingetroffen sei . Das Blatt legt aber offenbar dieser eng¬
lischen Initiative eine besondere Bedeutung bei, indem- es!
schreibt , die belgischen Minister hätte « sich immer vertei¬
digt , sie wollten keine Vermittler sein . Sie könnten aber!
doch nicht leugnen , daß sie sich als solche versucht hätten
und daß sie immer noch die Rolle der Quartiermacher
einer eventuellen interalliierte « Konferenz spielten. Sie
hätten erklärt , sie würden unmittelbar nach den franzö¬
sischen Wahlen nach Paris kämmen , um Poincare das Er» ,
gebnis ihrer Anteredung in Ehequers bekannt zu geben. "!
Heute erkläre man, daß sie nicht kommen würden , ehe
sie am 18. Mai in einen Meinungsaustausch mit Musso» !
lim getreten seien . Das „Echo de Paris " ist deshalb der "
Ansicht , daß das Pariser Kabinett aus seiner zurückhalten» ;
Heu Stellung heraustreten müsse.

'
WTB . London, 8 . Mai . Das Schreiben , das Mac¬

donald durch Vermittlung der englischen Botschaft in Paris
an Poincare gesandt hat , unterrichtet den französischen Pre¬
mierminister über die Vorgänge in Chequers.

Aus Stabs und Land.
Altensiriü , 9 . Mai lvs -l.

Gemeinderatssitzung am 7. Mar . Anwesend der Vor¬
sitzende und 12 Gemeinderate . Eine Reihe minderwichtiger

, Gegenstände findet zuerst Erledigung . — Die Krastpostver-
bindungcn Altensteig —Sinnnersfeld und Altensteig — Torn-
stetten sollen im Sommersahrplan verbessert werden : die
bezüglichen Hastverbindlichkeitscrklürungen werden anerkannt.
In Betreff der Anstellung einer höher geprüften Lehrerin
an der Frauenarbeitsschule wird ein Erlaß bekannt gegeben,
wornach die Zuteilung einer solchen vor Herbst nicht in
Aussicht genommen werden könne . — Ein am 30 . April
vorgenommener Verkauf von ca . 700 Fm . Stammholz wird
obwohl die Gebote an sich nicht befriedigen, mit Rücksicht
auf den Geldbedarf der Stadt genehmigt . Ditz seitherigen
Mitglieder des Gemeindegerichts werden durch Zuruf auf
weitere 2 Jahre wiedergewählt . — Es wird vorgetragen,
daß ab 1 . April die Mietzinse 35 Proz. der Friedensmiete
plus Steuer ectr. Anteil, welch

'
letzterer mit einem Zuschlag

bis zu 25 Proz . der Friedensmiete abgegolten werden kann,
betragen . Es wird daher im Hinblick daraus, daß die seit¬
herigen Grundmieten zum Teil höhere sind als die Friedens¬
mieten beantragt , die Friedensmiete für die Wohnungenin
städt . Gebäuden neu festzusetzen und auszusprechen, ob der
Steueranteil des Mieters im Einzelnen berechnet, oder ob
er aversiert werden soll . Nach reger Aussprache wird er¬
klärt, daß die Neufestsetzung der Friedensmiete noch nicht
spruchreif sei und beschlossen , als Steueranteil des Mieters
25 Proz. der Grundmiete in Anrechnung zu bringen . Die
Bezüge der nicht pensionsberechtigten städt . Angestellten
werden analog der ab 1 . April bei den Beamten einge¬
tretenen Gehaltserhöhung um 20 Prozent erhöht . Ein
weitergehendes Gehaltserhöhungsgesuch des städt . Musik¬
direktors wird in wohlwollendem Sinne erledigt . — Einem
wiederholten Gesuch des Fabrikanten O . Kaltenbach um
käufliche Ueberlassung eines zu seinem Fabrikerweiterungs¬
bau nötigen Platzstreisens von restlichen 3 Meter wird
unter gewissen Bedingungen nunmehr entsprochen. W?.

— Das Maiglöckchen. Tie Maiblume enthält in
allen ihren Teilen ein ziemlich starkes Gift . Es ist
daher zu vermeiden , die Blumen zwischen den Lippen
zu tragen oder gar an den Stengeln zu kauen . Tie un¬
scheinbarste Rißwunde kann die Ursache eines bösen
Uebels werden . Höfe , in denen Geflügel herumläuft,
sind auch nicht der Ort , wo verwelkte Maiblumen hin¬
gehören . Es ist schon öfters beobachtet worden , daß
Hühner infolge Genusses von Maiblumen zugrunde
gingen . Aus demselben Grunde sollen Oleander so ge¬
stellt und Goldregen so gepflanzt werden , daß sie durch
Pferde oder Rinder nicht zu erreichen sind ; denn durch
diese Pflanzen sind schon hie und da Piehverluste ver¬
anlaßt worden.

ep . Kirchliche Abbanmaßnahmen . Um im Kirchen¬
wesen möglichst Ersparnisse zu erzielen , ist nach dem
Amtsblatt des Evang . Oüerkirchenrats auf Grund des
von der Landeskirchenversammlung beschlossenen Haus-
haltsgesetzes verordnet worden , daß die Verpflichtung
der Geistlichen in Nachbargemeinden amtsbrüderliche
Aushilfe zu leisten , nicht nur bei Krankheitsfällen
eintritt , sondern ähnlich wie während der Kriegszeit
sich auch auf die Versetzung nicht besetzter Stellen er¬
streckt , sowie auf den Fall , daß die Uebernahme von
dienstlichen , auch auswärtigen Funktionen aus andern
Gründen nötig wird . Geistliche, die dem Dienst alters¬
halber nicht mehr gewachsen sind , können ohne weitere
Förmlichkeit , solche , die das 58 . Lebensjahr vollendet
und eine ruhegehaltsberechtigte Dienstzeit von wenig¬
stens 10 Jahren zurückgelegt haben , können auf ihren
Antrag ohne Nachweis der Dienstunfähigkeit mit dem
gesetzlichen Ruhegehalt zur Ruhe gesetzt werden.

* Emmingen , 7 . April. (Tödlich abgestürzt.) Der mder ganzen Gemeinde geschützte und geachtete, im Alter von60 Jahren stehende pensionierte Rottenführer a . D . M ar¬tin i war am Mittwoch morgen mit Ausbessern einer Haus¬wand beschäftigt und fiel auf einen Leiterwagen , wodurck
ihm der Brustkorb eingedrückt wurde . Der Bedauernswerte
lebte nur noch wenige Minuten und starb an den erlittene«
inneren Verletzungen.

* Allheim O/A . Horb , 7 . Mai . (Landwirtschaftliche
Maschinenausstellung .) lieber die Pflngstseiertage den 8und 9 . Juni veranstaltet der hiesige landw . Verein ans
Anlaß der Fahnenweihe des Turnvereins eine Ausstellung
landw. Maschinen und Geräte aller Art. Bedeutende Fir¬
men der OberämterHorb , Freudenstadt , Nagold und Hohen-
zollern sind zur Ausstellung gewonnen mit einer Aus¬
stellungsfläche von ca 1500 tzm,

Nnterreich -enbach, OA . Calw , 8 . Mai . (V ater undKind ertrunken .) Das dreieinhalbjährige BM «,des Etuismachers Gustav Erhardt war mit Mutter
und Großmutter im Garten , nahe der Nagold . Tal
Kind öffnete die Gartentür , lief zum Fluß und fielin das hochgehende Wasser . Tie Mutter rief den Vater
zur Hilfe . Er war ein guter Schwimmer und es
gelang ihm , das Kind zu erreichen . Er hielt es be¬
reits in den Armen , als ihn vermutlich ein Schlag¬
anfall traf , wobei er im tiefen Wasser verschwand/
Wi !-dsrb " 7^ '„ nasversn <Le an beiden waren erfolglos.

Stnttgart , 8 . Mai . (Eröffnung des Stutt¬
garter Rundfunksender s .) Die feierliche Er¬
öffnung des Stuttgarter Rundfunksenders findet am
Sonntag , 11 . Mai , vormittags 11 Uhr , vor geladenen
Gästen stark , denen die Darbietungen im neuen Schloß
und im Königsbaulichtspieltheater vorgeführt werden
Ter regelmäßige Sendebetrieb drr Süddeutschen Rund-
funk-A .-G . beginnt am Montag , 12 . Mai . Es wird zu¬
nächst von 4 . 30—6 Uhr , nachmittags , von 8 . 30— 9 .3»
und von 9. 45—11 . 15 gesendet werden . SeNdewelle:
437 Meter.

Unterdcusflctten , OA . Crailsheim , 8 . Mai . (Er¬
trunken .) Das seit 3lft April vermißte Kind des
Händlers Schick ist tatsächlich ertrunken . Seine Leiche
wurde etwa 2 Klm . unterhalb des Torfes in der
Rotach gefunden.

Ravensburg , 8. Mai . (Abtreibungen .) Ein«
große Abtreibungsuntersuchung schwebt zurzeit beim
Landgericht Ravensburg . Die Anklage richtet sich ge¬
gen einen früheren Lokomotivführer Andreas H . in
Friedrichshafen . Es sind gegen 30 Frauen und Mäd¬
chen in die Angelegenheit verwickelt ; die Fälle lie¬
gen zum Teil mehrere Jahre zurück.

Wangen i . A . , 8 . Mai . (Giftmord ?) Die Leiche
des am 14 . Sept . 1923 verstorbenen Küfers und zuletzt
Gemeindediensrs Michael Kresser in Wohnbrechts ist
ausgegraben worden , da Giftmord in Frage kommen
soll . Tie weitere Untersuchung dürfte Klarheit in die
Angelegenheit bringen.

Watdsre , 8 . Mai . (In der Abortgrube er¬
stickt .) Das dreijährige Söhnchen des Konditors Ott
fiel beim Spielen in einem unbewachten Augenblick in
die infolge der Düngung im Garten offenstehende b
Abortgrube und erstickte . . .. ...

Stuttgart , 8 . Mai . (Mandatsverzicht .) Ter
bürgerparteiliche seitherige und wiedergcwühlte Land¬
ragsabgeordnete Schreinerobermeister Silier in Lud-,
wigsburg hat aus sein Landtagsmandat verzichtet . Er
ist zugleich in den Reichstag gewählt worden und be¬
gnügt sich mit diesem Mandat , um die Handwerker-;
interessen im Reichstag erfolgreich vertreten zu kön-j
nen . Anstelle von Silber wird Studienassessor Bruno!
Noos in den Landtag eintreten . Aus der Reichsliste
der Teutschnationalen ist auch Schriftsteller Roth-
Stuttgart gewählt . I

Der württ . Städtetag ^ für Erhöhungder Beamteng eh älter. Ter Vorstand des würtbj
Städtetags beschloß, der von den Gemeinderäten dev

Jugend gleicht dem Getriebe der Bu,,
Heiteres Alter der Meeresflut.
Wo unter blinkender Wellensläche !
Tie kristallene Tiefe ruht . i

Frida Schanz.

Des Hauses Sonneuschein.
Roman von Irene v . Hellmuth.

15) (Nachdruck verboten .)
, Jch meinte ja auch nur , daß es doch sehr schön

wäre , wenn es so weit kommen würde, " gab Frau
Minna kleinlaut bei.

„Ja , das wäre es wahrhaftig, " stimmte der Gatte
zu , „aber wir können nichts dazu tun , und ich glaube
schon beinahe nicht mehr an Glück nach all dem Unglück
und dem Kummer der langen Jahre . Das Glück hat
uns längst den Rücken gekehrt . Doch wir wollen nicht
undankbar sein . Es ist immerhin Glück genug , daßwir gesund sind und tüchtig arbeiten können .

"
„Und beisammen sind," ergänzte Frau Minna mit

feuchten Augen . „Ich danke Gott , daß er uns zusam-
msnführte zu einem gemeinsamen Wandern durchsLeben . Wenn der Weg, den wir bis jetzt zurücklegten,
auch steinig war , es war doch ein Glück dabet . Des¬
halb wollen wir Hand in Hand weiter wandern , viel¬
leicht kommt das größere Glück doch doch .

"
„Recht hast Tu, " lächelte der Gatte und drückte

warm die Hände der treuen Gefährtin.
Endlich wurde es still in dem traulichen Gemach.Nur der Mond zog hoch am Himmel ruhig seine Bahn.Sein silbernes Licht fiel auf das hohe Schieferdach,unter dem die Bewohner friedlich dem neuen Tag ent¬

gegenschlummerten.
III.

Als Hans -Heinz am nächsten Morgen erwachte, rieb
er sich verwundert die Augen . Er mutzte sich erst be¬
sinnen , wo er sich befand . Eine ganze Weile lag erda . ohne sich zu rühren . Gähnend betrachtete er das
Helle freundliche Zimmer , die Weißen Mullvorhänge

. . . Ven beiden Fenstern , durch deren blitzende Scheiben

. chon ein Streifen Heller Sonne fiel.
Die eine Längswand nahm ein altertümlicher mäch¬

tiger Schrank aus dunklem Eichenholz ein , rechts davon
hatte eine breite Waschkommode Platz gefunden , auf
deren Platte eine große Schüssel nebst Krug stand.
Zwischen den Fenstern befand sich ein bequemes , breites
Nuhesofa mit grünem Rips bezogen . Zierlich gestickte
Kissen lagen darauf . Auch der altmodische Lehnsessel
aus Großvaters Zeiten wies ein solches Kissen auf.
Hans -Heinz betrachtete mit beinahe zärtlichen Blicken
die feine Stickerei , denn er vermutete mit Recht, daß
Anneliesens fleißige und geschickte Hände diese Arbeit
geleistet hatten.

Auch aus dem runden Tisch in der Mitte des ge¬
räumigen Zimmers lag eine buntgestickte Decke . Alles
sah so anheimelnd und gemütlich aus , man merkte über¬
all die sorgsamen Frauenhände.

Als Hans -Heinz in die Betrachtung einiger alter
Oelgemillde , die steif in breiten Rcchmen an den Wän¬
den hingen , versunken war und ganz mechanisch seine
Taschenuhr zur Hand nahm , um nachzusehen, wie
spät es sei , f og von draußen etwas gegen das Fenster
seines Zimmers und blieb auf dem breiten Sims
liegen . Eilig sprang er aus dem Bett , schlüpfte in

zum Fenster , um zu sehen, was es gäbe . Er lugte
durch einen Spalt zwischen den Vorhängen . Vor dem
Fenster lag ein kleiner Strauß roter Nellen , und
unten im Garten stand Anneliese und lachte laut aus,indem sie eifrig emporschaute.

Trotz seiner unvollständigen Toilette öffnete Hans-
Heinz rasch das Fenster und nahm den duftenden Mor¬
gengruß an sich . Von unten tönte neckend die Helle,
lustige Mädchenstimme herauf : „O Sie Langschläfer!Kommen Sie doch endlich ! Es ist so wunderbar schönim Garten , alle Vögel singen , die Blumen blühen,es ist ein Duft , daß es schon fast betäubend wirkt!
Mutter hat Ihnen zu Ehren schon einen Kuchen ge¬backen ! Der durfte natürlich nicht angeschnitten wer¬
den , bis Sie e -üc., . e Die beiden allen Herren find
schon zusammen auf die Felder hinaus !" -

Iprudelre Vas alles heraus , so daß sie
kaum zu Atem kam . Ganz allerliebst sah sie aus mit
dem frischen , rosigen Kindergesicht , das die rotblonde«
Flechten umrahmten.

Sie trug ein blaues Leinenkleid mit großem , wei¬
ßem Kragen , das Hals und Arme sreilteß , dazu eine
zierlich - Weiße Schürze . Im Gürtel steckten ein Paar
dunkelrote Nelken . Tie schönen Augen des jungftt
Mädchens sprühten vor Lebenslust , die Grübchen in
den Wangen vertieften sich noch , als sie lachend mit
dem Finger drohte : „Sie Siebenschläfer !"

Entzückt betrachtete Hans -Heinz die reizende Er¬
scheinung des jungen Mädchens , den korallenroten
blühenden Mund , die von Frohsinn blitzenden Augen,
und heiß stieg ihm das Blut zu Kopfe . Er hätte sie
am liebsten noch in dieser Stunde gefragt , ob sie ihn
ein wenig lieb haben könnte , — doch er fühlte , daß
er mit diesem harmlosen , unschuldigen Kinde behutsam
und zart umgehen mußte , um es nicht scheu zu machen
und ihm nicht die holde Unbefangenheit zu rauben
Anneliese sollte erst Zutrauen zu ihm fassen , sollte erst
erkennen , wie gut und ernst er es meine mit seiner
Liebe . Dann erst war es Zeit , sie zu fragen .

'Vor¬
läufig würde er sie bloß erschreckt haben mit einer
Andeutung dessen , wie es in ihm aussah . Man MM
Geduld haben und warten , — warten.

Lachend ries er hinab : „Ich komme gleich, — in
zehn Minuten bin ich unten !"

,Haben Sie gut geschlafen ?"
„

„Famos , aber seltsam geträumt , — sehr seltsam!
„Ach , das müssen Sie mir nachher erzählen , rch

bin sehr neugierig darauf !"
Er nickte ihr zu mit leuchtenden Augen . Tann

trat er rasch zum Waschtisch , steckte den Kops in die
Schüssel und machte sich fertig , so schnell es ging.

Als er unten ankam , fand er einen appetitlich
hergerichteten Frühstückstisch . In der Mitte stand er»
großer Strauß bunter Feldblumen , daneben ein wa¬
tender , frischgebackener Napfkuchen , Taffen und Telllc
aus echtem , alten Prozellan , alles altmodisch, aber
traulich und glänzend vor Sauberkeit.

(Fortsetzung folgt .)



Stärke Stuttgart und yetwronn äbgegMsnen MeüM « ;
rung zuzustimmen , daß die zurzeit ganz unzuläng -i i

,ttchen Beamtenbesolduns/m in tunlichster Bälde er- ! j
Köht werden nrüssen. Der deutsche Stüdtetag 'soll er- ^
sucht werden, diese Forderung bei Len zuständiges j

„ReichsstelLn zu vertreten . i !
Weinsbera, 8 . Mai . (Wahlanfechtung .) Wie >

chie „Weinsberger Zeitung " mitteilt , soll bezüglich des -
^Zentrumsabgcordneten Müller -Mergentheim die für -
' diesen eingegangene Nntsrverbindung der Liste auf t
ihre Giltigkeit angefochten werden. Wird die Verbin- !
Hung für ungültig erklärt , dann würde Stndienrak !
GtütL inden -TinndtE einrücken _ _ l

EraNW-rm, ^ Mai . (Erfindung .) Dem Schmies !
«nd Schlosser Fr . Hagele von Banzenwerler yt es ge- :
lungen, es neues ges. geschütztes Kettenglied aus den !
Weltmarkt zu bringen , das alle seitherigen teuren ;
Ketten aus dem Felde schlägt . Jedes einzelne Glied ist j
aus - and einlSsbar , betriebssicher und von langer >
«Lebensdauer. Eine Erfindung , ähnlich unserer Sr - !
cherh«itsnadel . . i^

Kusterdingen, OA . Tübsingcn , 8 . Mal . (Ern tra¬
gisches Ende .) Ter 36jährige, ledige Bauer Jo - .
Hannes Jung hatte einen Erbschaftsprozeß angestrengt,̂ .
der zu seine Ungunsten ausging . Seit Oktober hat er z
«icht das Geringste mehr gearbeitet . Am Dienstag
morgen ging er zu seiner Schwester Marie in die
KükA und verlangte einen Revolver , den sie, wie
er vermutete , beseitigt hatte . Dabei hatte er bereits
AM einen Revolver in der Hand , Aus die fliehende
Schwester gab er einen Schuß ab, der fehl ging. Der
72jährige Vater machte Anzeige . Der Landjäger und
Polizeidiener wollten Jung vernehmen. Dieser trat
ihnen, mit dem Revolver in der Hand , entgegen. Gib j
kigcs Zureden hals nichts. Ter Landjäger holte Ver- j
fiärklmg . Man versuchte es wieder im Guten , aber !
«msonst. Nun wurden Trohschüsse abgegeben . Jung ;
war nicht vom Fleck zu bringen und schoß auch dreimal ;
Tas Feuergesecht setzte sich fort . Dabei erhielt Jung i
einen Schutz ins Herz, aber es ist möglich , daß er ihn >
sich selbst beigebracht hat . Er sank tot zusammen . ;
Man fand einen Brief , in dem er ausspricht, daß er
als ein tapferer Mann sterben wolle. In der Tasche
hatte er 170 Patronen , außerdem in jeder Hand einen z
scharf geladenen Revolver. Ein neu gekauftes Sti - j
lettmesfer, ein Jnfanterieseitengewehr und einen web !
teren Revolver hatte ihm kürzlich die Schwester Marie !
genommen . Wiederholt hatte er geäußert , daß er s
die ganze Verwandtschaft ausrotten , das Haus anzün- !
den und sich dann erschießen werde. - z

Me neue Änkreifung k
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Pforzheim, 8 . Mai . (Vom Bahnhof .) Gestern
wurde ein größerer Teil des neuen Weftflügels im hie¬
sigen Hanptbahnhof dem Betrieb übergeben.

K!rme Nachrichten aus aller Wett.
Aussperrung der Metallarbeiter in Anhalt . Ter

Verband mitteldeutscher Metallindustrieller hat wegen
der Niederlegung der Arbfeit in einigen anhaltischen
Fabriken beschlossen , die Betriebe in Anhalt , in denen!
jetzt noch gearbeitet wurde , am 14. Mai zu schließen.
Davon werden Tausende von Arbeitern in der Metall¬
industrie betroffen. ;

Aussperrung in den Tratschen Werken . Nachdem im
Betrieb der Deutschen Werke , Werk München, 230
Holzarbeiter in den Streik getreten sind , hat die Fir¬
ma , angeblich aus betriebstechnischen Gründen , der ge¬
samten Belegschaft zum 20 . Mai gekündigt.

Ein englischer Konsul für das Saargebiet . Im Un¬
terhaus teilte Ponsonbh aus eine Anfrage mit, daß
die Ernennung eines britischen Konsuls im Saarge¬
biet augenblicklich in Erwegung stehe.

Ein mitteldeutsches Tors durch eine Windhose zer¬
stört . Eine Windhose ist über den Ort Klein-
Berndten in der Provinz Sachsen hinweggegangen.
Sie hat das Torf fast vollständig verwüstet. Viele
Häuser sind zusammengestürzt. Tas Trümmerfeld sieht
aus , als sei es von Artillerie beschossen worden. Von
den etwa 50 Häusern sind die Dächer vollständig ab¬
gedeckt und die Wände eingedrückt . Durch den nach¬
folgenden Regen sind die Decken Lurchgeweicht und
dem Einsturz nahe. Fast keine Fensterscheibe ist ganz
geblieben. Ackergeräte und Ackermaschinen sind unter

j einem Durcheinander von Ziegelsteinen und Dünger be-
Morzhcim , 8. Mai . (Stiftung . ) Ter verstorbene graben . Fast kein Obstbaum ist in den vom Orkan er

. - - hat der Stadtgemeinde faßten Gelände stehen geblieben . Wie durch ein WunFabrikant Rudolf Bach er er
noch kurz vor seinem Ableben die bedeutende Summe
von 10 000 Rentenmark überwiesen. Nach dem Wunsche
des Stifters soll der Betrag zur Unterstützung von
Pforzheimer Bürgern aller Stände verwendet werden,!
die unverschuldet in Not geraten sind . !

RadolszeN, 8 . Mai . (Sch lotzbrand .) Schloß Mar - j
Lach am Untersee bei Oehningen ist heute nacht bis!
auf die Grundmauern niedergebrannt . Menschen sind
njche »»». L-ztwUs» gekommen . —

Die Landeskirchensteuer für 1924.
ep Nach dem soeben erschienenen Amtsblatt des

steuer für das Rechnungsjahr 1924 bestimmt worden
Kvang. Oberkirchenrats ist als Satz der Landeskirchen-
ein Betrag von 15 Goldpfennig auf je 1000 Papier¬
mark der Reichseinkommensteuer von 1922 . Ter landes¬
kirchliche Steuersatz beträgt demnach etwa lp/i v . H . der
Reichseinkommensteuer , nicht etwa des Einkommens
stlber.

Tie tatsächliche Wirkung dieses Satzes wird deutlich
durch einige Beispiele: Ein Beamter in Gruppe 3 hat
bei einer Reichseinkommensteuer von 14 000 Papier¬
mark im Jahr 1922 eine Landeskirchensteuer von 2
Goldmark 10 Pfg . zu entrichten, ein Beamter in
Gruppe 8 bei einer Reichseinkommensteuer von 23 000
Papiermark i . 1 . 1922 eine Landeskirchensteuer von 3
GM . 40 Pfg . , ein Beamter der Gruppe 10 bei 28 000
Papiermark eine Landeskirchensteuer von 4 GM . 20!
Pfg . Tie nichtgelernten Arbeiter , die i . 1 . 1922 an!
Reichseinkommensteuer 9— 14 000 Papiermark zahlten,
entrichten 1 .20—2 GM . Landeskirchensteuer , die ge¬lernten bei etwa 22 000 Papiermark Reichseinkonrmen - !
Muer i. J . 1922 etwa 3 GM . 50 Pfg . Landeskirchen - !
Muer. Tie kleineren und mittleren Landwirte , die!
r . J . 1922 20 000 und 40 000 Papiermark Reichsein¬
kommensteuer entrichteten, trifft eine Landeskirchen-
fieuer von 3—6 GM . ; ein Landwirt in sehr guten
Ernkommeusverhältniffen , der aus 100 000 Papiermark

seinkommensteuer i . 1 . 1922 geschätzt war , hat 15
Landeskirchensteuer zu zahlen.

IN Fällen einer wesentlichen Verringerung des Ein¬
kommens gegenüber dem Jahr 1922 ist auf Antragem Nachlaß möglich ; Einkommensteuerbeträge für1922 unter ,4000 Papiermark bleiben außer Ansatz;von Erukomrnensteuerbeträgen unter 7000 Papiermark« s Hertz« M 4000 wird ein Mindestsatz von 1 GM.

Achvoe ». Die Kirchensteuerschuld ist in vier gleichen
-EwetÄmen auf 15. Mai , 15 . August, 15 . Novemberund 1Z . Februar fällig ; sie kann aber auch auf einmal

*verl« n. Möglichst rasche Bezahlung ist na-
menUrch deshalb erwünscht , weil für denjenigen Teil

vrLherLgen Staatsleistungen , den nunmehr die Kir-
De selberzu tragen hat , keinerlei Deckung vorhanden

,^-uudeS- und OrtErcheusteuer sollen gleichzeitig,
« ü L Mat geht den

fvtvers möglich ist, der kirchliche Steuerbescheid
öu- ./r ** As der Festsetzung der Kirchensteuer auf die
EffchoWich Ŝchwache « MöglichstRücksicht genommene
A ' , gehofft werden , daß ihr Einzug keinen Schwie-Ngkel^n segnet ; handelt es sich doch bei der Zah-
AfS der Kuchensteu« um eine Ehrenpflicht der Kir-

gegenüber ihmer , Kirche und der Oeffent-!

der sind Menschenleben verschont gebliebfen.
Ter dreifache Raubmord in Kulm aufgeklärt. In

den letzten Apriltagen waren in Eise lau bei Kulm
(Westpreußen) drei Kinder des Ansiedlers Tober und
bin in seiner Wohnung weilendes russisches Flüchtlings¬
kind von Einbrechern durch Beilhiebe getötet worden.

! Der älteste Sohn , der allein im Stalle schlief, war
! dadurch mit dem Leben Lavongekommcn , daß er auf
! die Hilferufe der überfallenen Kinder hin ins Torf
! gelaufen war , um Hilfe Herbeizuholen . Tas furcht-

bare Verbrechen hat jetzt seine Aufklärung gefunden.
- Tie Täter , drei russische Knechte, die auf Nachbargehöf-
! ten dienten, konnten verhaftet und überführt werden.

Handel und Verkehr.
Amtliche Berliner Devisenkurse vom Donnerstag deu 8. Rai.

Die Kurse verstehen sich in Billionen Papiermark.
7. Geld 7. Brief 8. Geld 8. Brief

Amsterdam 100 Gulden 158,10 158,90 168,10 168,99
Buenos Aires 1 Pesetas 1,385 1,395 1,385 1 .396
Brüstet 100 Franken 22,24 22,36 21,94 22,06
Chrtstiania 100 Kronen 58,60 58,90 58,85 59,05
Kovcnhagen 100 Kronen 71,72 72,08 71.82 72,18
Italien 100 Lire 19,05 19,15 19 .05 19,15
London 1 Pfund Sterling 18,455 18,545 18,455 18 .645
Nemwrk 1 Dollar 4.18 4.21 4.1» 4.21
Parts 100 Franken 27,68 27,82 27,13 27,27
Schweiz 100 Franken 74,81 76,19 74,91 75,29
Spanten 100 Pesetas 58,45 58 .75 58,45 68,75
Wien 100 000 Kronen 6,98 6,02 5,98 6g2
Prag 100 Kronen 12,46 12.54 12,46 12.54

Berliner Börse , 8 . Mai. Die Börse eröffnet « meist zu gut Schaum

Produktenbörse M auub ei« , 8. Mai . Der Markt verkehrte infolgeder andauernd gespannten Geldmarktlage tu recht ruhiger Haltung.L -c,zen inl . 18,8 , ausl . 19,5- 20,8: Roggen 15,5- 16 : Gerste 18,5- 19;Haber 14,25 - 14.5 : Mais 19,25 - 19,5 : Weizenklcic 9,5- 19 : Weizen¬mehl Basis 9 direkt 28,5 , zwctthändia 26,25—26,5: Roggenmchl 24bis 22,5 ^ die 106 Kilo Lahnfrei Mannheim.
Stuttgart , 8. Mai . Dem Schlachtvtehmarkt am Donners¬

tag waren zugeführt : 95 Ochsen, 59 Bullen . 190 Jungbullen , 168
Jungrinder , 127 Kühe , 622 Kälber , 782 Schweine , 82 Schafe 1
Ziege. Unverkauft : 6 Ochsen, 5 Bullen , 10 Jungbullen , 16 Juna-rmder , 26 Kühe. Verlauf des Marktes : langsam . Preis pro Psd^
Lebendgewicht: Ochsen erste Qualität 40- 43, zweite 26- 35 : Bulle»
erste 31—34, zweite 26—30 : Jungrinder erste47—49 , zweite 36—44).dritte 26- 32 : Kühe erste 27- 34, zweite 17- 24 , dritte 12- 16 : Kälber
erste 55—58, zweite 46- 52, dritte 36—42 : Schweine erste 65—58,
zweite 50- 53, dritte 42—48

Kreditnot uud Ruudholzmarkt . Nachdem die Nachwirkungen der
allgemeinen Geschäftsunlust in den Wochen um die Jahreswende
überwunden , setzte tn der zweiten Hälfte des Februar , also in der
Hauptverkaufsperiode des Rundholzes , eine scharfe Nachfrage nach
fast sämtlichen Sorten Stammholz ein . Dies erweist am besten die
Preisbewegung beim Nadelstammholz : Während sich z. B . für die
aus Privat - und Gemeindewaldungen getätigten Verkäufe im
Februar ein Durchschnitt von 126,6 v . H . der Landcsgrundpreise
berechnete, brachten die Verkäufe tm März einen Durchschnitt von
152,5 v. H. , in der ersten Hälfte des Avril 141,8 v. H. Besonders
auffallend war die verschiedenartige Bewertung des Nadelholzes i>»
den einzelnen Hauvtgebicten des Landes . Um Mitte März beweg¬
ten sich die Erlöse tm Mittel - und Unterlande zwischen 145—170
v- H. , im Nordostland zwischen 155—180 v . H. , in Oberschwaben zwi¬
schen 140—155 v. H., und im Schwarzwald zwischen 135—150 v. H.
Vielfach gingen die Erlöse über 200 v. H . der Landesarundpreis»
hinaus . Erft allmählich fand eine gewisse Angletchung der Preise tm
Lande statt : um Mitte April Mittel - und Unterland 140- 145 v. H.
und Schwarzwald 140—160 v. H. Seitdem hat die Preisausgleichuug
noch weitere Fortschritte gemacht, und damit sind gleichzeitig die Ver¬
kaufserlöse Württembergs in die Linie derjenigen Badens und
Bayerns etngerückt. Da in jenen Wochen grobe Mengen Rund¬
holzes vom Markt genommen worden waren , zeigte dieser auch bald,
die Merkmale der Sättigung an . Dazu kam die in allen Wirtschafts¬
zweigen sich verschärfende Knavvbeit an Zahlungsmitteln und die
verhängnisvolle Kreditsperre . All dies führte um die Osterfetertagei
zu einer fast völligen Geschäftstätigkeit , welche heute den Markt all-,
gemetn kennzeichnet. Verschiedene gröbere Verkäufe verliefen fast!
ergebnislos : grobe Mengen Rundholz in einem Termin sind schwer,
unterznbrinaeu : der Markt hat seine Aufnahmefähigkeit so gut wie
eingebnbt . '

> GrotzhanbelsiuLer . Die auf den Stichtag des 6. Mai berechnet«*
Grobbar . dclsiudexztffer des Statistischen Reichsamtes ist gegenüber!
dem Stande vom 29. Avril (124,6 ) um 0,5 Pror . aus 125,2 gestie¬
gen. Von den Hauptgruoven sanken in der betreffenden Zeit Le¬
bensmittel von 110,6 auf 110,3 oder um 0,3 Proz ., davon die Gruvve
Getreide und Kartoffeln von 93,3 auf 92,4' oder um 1F> Proz ., wäh¬
rend die Jnöustriestoffe von 150,9 auf 153,0 oder um 1,4 Proz ., da¬
von die Gruppe Kohlen und Eisen von 141,7 auf 145,5 oder um 2,7
Proz . anzogen . Inlandswaren stiegen von 113,3 auf 114,1 oder nun
9 .7 Proz . Einfuhrwaren gaben von 181,2 auf 180,6 oder «m 0,6>
Proz . nach. ' i

Din Indexziffern der Jndustrieftoffe und der Einfuhrwaren fo- ,
wie die gesamten Indexziffern vom 29. Avril sind infolge nachträg - ,
licher Aenderuna der Preisnachrichten berichtigt worden . Für den
Durchschnitt tm Monat Avril ergibt sich eine Steigerung der Grob - ,
handelsindexziffer von 120,7 auf 124,1 oder um 2,8 Proz . Von den.
Hauptgruppen stiegen in der gleichen Zeit die Lebensmittel von«
106,4 auf 166,9 oder um 2,4 Proz ., die Inlandswaren von 108,2 auf!
111.7 ober um 3,2 Proz . und Einfuhrwaren von 182 .2 auf 186,6 oder!
« m 1 .5 Prozent.

Industrie - uud Haudelsbörse Stuttgart . 8. Mai . Die Preise blte- .
ben unverändert . Es notierten von Baumwollgarnen : Engl . Tros¬
se! , Warp - und Ptncovs Nr . 26 111—113 Dollar -Cents : Nr . 30 122;
bis 124 Dollar - Cents : Nr . 86 124—126 Dollar -Cents : PincovS'
Nr . 42 127—129 Dollar -Cents , je das Kilo : von Baumwollgewebcn : !
Cretonnes 17,76—18,26 Dollar -Cents : Renforces 15,5 —16 Dollar-
Cents : glatte Kattune oder Croises 13,5—14 Dollar -Cents , je daS
Meter . Nächste Börse : 21 Mai.

Produktenbörse Karlsruhe , 7. Mai . Der Markt ist in allen Ar¬
tikeln lustlos . Als Folge der fortgesetzten Mehlverstetgerungen sind
die Preise gedrückt. Weizen 19—19,6 : Roggen 15,25 —10 : Brau¬
gerste 19,5—20 : Haber 15—15,6 : Gelbmais ohne Sack 19,5—20 : Wei¬
tenmehl ( Mühlenforderung ) 28,25: Roggenmebl 24 : Mehl aus zwei¬
ter Hand je nach Zahlungsbedingungen billiger . Weizenfuttermehl
10—10,5 : loses Wiefenhcu 10—10,5 : Weizen-Roggeustroh (drahtgv-
vrebt ) 6- 6,25 , alles die 100 Kilo.

Pforzheim , 8. Mai . Dem Schlachtvtehmarkt waren za¬
ge trieben : 8 Ochsen, 2 Kühe , 10 Rinder , 2 Fairen , 68 Kälber , 88
Schweine . Erlös aus je 1 Pfund Lebendgewicht ohne Zuschlag : Och¬
sen erste Sorte 46—50 : Rinder erste 48—52. Ochsen und Rinder
zweite 32—38 : Kühe 20—38 : Farre » 32—38 : Kälber 52—58 : Schweine
58—61 -f . Marktverlanf : Kälber lebhaft , Schweine ruhig , Groß¬
vieh Uüberstand.

Spiel «nd Sport.
Internationale Motorrad-Sport-Ausstellnng Stuttgart.

Anschließend an das Sportereignis des Solitnde-RennSas
j findet am 19 . Mai in den Räumen des Stadtgartens der

1. Deutsche Motorradhändlertag statt. Nach den sportliches
Erfolgen des Solitude-Nennens werden sich die Motorrad-
Händler Deutschlands über̂ Rerafsfrag«»

rakter an , was man damit erklärte , datz gestern umlaufende Ge¬
rüchte von bestehenden Zahlungsschwierigkeiten keine Bestätigung
gefunden haben. Bet kleinen Umsätzen konnte » zumeist weitere
Kursgewinne erzielt werden.

Frankfurter Börse . 8. Mai . De Grundstimmuna der Börse blieb
schwach dabei waren die Kursschwankungen gering . Die starken
Rückgänge , die gestern zu verzeichnen waren , ließen sich nicht mehr
beobachten. Das Geschäft konnte sich bet der lustlosen Haltung nur
tu kleinem Rahmen abwickeln. Die günstigere Geldmarktlage , die
das Geschäft etwas hätte heben können , kam nicht zur Auswirkung.
Neben neuen mäßigen Abschwächungen kam es auch vereinzelt zu
leichten Kurserhöhungen , im großen ganze» aber behaupteten die
Kurse ihren gestrigen Stand.

Stuttgarter Börse , 8. Mat . Die Börse eröffnetc in schwacher Hal¬
tung , jedoch konnte tm spätere« Verlauf eiu« freundlichere Grnnd-
stimmung Platz greifen . Einzelne Wert« mußten sich größere Ein¬
bußen gefallen lasten : so verloren Notenbank 5, Anilin 125 , Unter-
Hansen 5 . Leine« Blaubeuren 4, während wieder vereinzelt leichte
Besserung zu verzeichnen » ar . Bietigheim plus 1 Knopffabrik plus
0z5, Salzwcrk plus 2.
! Interessengemeinschaft vs« Daimler -Benz . In der Württ . Ver-
einsbaiik in Stnttgart wurde heute der JiitercsscngcmeinschaftSver-
trag zwischen den Datmlerwcrken und den Benzwerkcn durch die
Generalversammlung der Daimler -Motoren -Gesellschaft einstimmig
angenommen . Nach den Ausführungen ' von Kommerzienrat Berge
wird die Interessengemeinschaft die beiden Werke in die Lage ver¬
setzen , unter Ausschaltung der gegenseitige« Konkurrenz auf dem
Weltmarkt mehr als bisher wettbewerbsfähig zu werden und damit
die Führung wie beim letzten Siege der Mercedes -Werke zu be¬
haupten . Künftig wird es nur noch die gemeinsame Bezeichnung
Mercedes - Benz geben. Ein Arbeitsausschuß aus beiden Werken
gebildet , wird dt« Interest «» bezüglich gemeinsamer Produktion und
bezüglich der Absatzrichtltnien bestimme». Sobald die steuerlichen
Verhältnisse es erlauben , soll eine Fusion der beiden Werke ins
Auge gefaßt werden . Die in Mannheim tagende Generalversamm¬
lung der Benz N . G . hat den Übertrag gleichfalls angenommen.

Lazchrsvroduktenbörsc Stuttgart , 8. Mat . Die Börse verlief g«»
schSflslos : die Preise gaben etwas nach. Preise für 100 KSo ab
» ürtt . Stationen : Wetze« 18,5—19,25 : Sommergerste 19—19,75 : Sa»
ber 14,25 - 14^ 5 : Weizenmehl . Nr . 9 29,28 - 38 : Brotmeht 26,25- 27:
Kleie 10—16,8 : Wteseuhc« 9,5—10 : Klecksen 19—11 : Stroh (draht-
gepreßt , 6- 6 .5 vk.

Heiteres.
Wie tanzt «m« „ Shimmy"? „Sie haben wirklich

„Shimmy" tanzen gelernt ?" — „Na , Las ist doch keine
Kunst ! Man braucht sich doch nur einzubilden, daß maneinen Floh zwischen Len Schultern hat und dabei die
Hosen verliert ."

DaS gestohlene Tafeltnch. „Scheint eine Gräfin ge¬
wesen zu sein , Frau Nachbarin, die Ihnen das alte
Tafeltuch schenkte , wovon Sie den Kindern jetzt Hemd-
chen machen . Ihrem Peperl hängt die fünfzackige Krone
hinten zur Hose heraus ."

Tier Unterschied . „Zwei Zähne hat mir der Mensch
eingeschlagen !" — „Hm , wenn sie echt waren , ist es
Körperverletzung, wenn sie falsch waren , nur Sach¬
beschädigung !"

Verheddert. Er : „Warum haben Sie denn meinen
Brief unbeantwortet gelassen ?" — Sie : „Ganz einfach,
weil ich ihn nicht bekommen habe ." — Err ,Zst das)
wirklich so ?" — Sie : ,^Ja , und außerdem war er so
schlecht geschrieben, daß ich ihn gar nicht entziffern
konnte ." („Matin " .) ^»

Puderschokolade . Fritzchen sieht im Schaufenster Pn-
derschokolade liegen und fragt : „Damit schminken sichdie Reger, gelt, Mama ?" („Fliegende Bl . ")

*
> Vor Gericht. „Angeklagter, sind Sie vorbestraft?"
— „Ja , vor 15 Jahren bin ich zu einer Woche Gefäng¬nis verurteilt worden, weil ich mich ohne Badehoseim Flusse gebadet habe .

" — „Und seitdem ?" — „Seit-
VS« Hab« ich kein B<ck möhr genommen ."

(„Wattn " .)
Murma ;; . iches Wetter.

Tie Druckstöruugen im Westen bestehen weiter und
Ar Samstag ist Fortsetzung des vielfach bedeckten
cknd such zu zeitweiligen Niederschlägen geneigten
Vetters Ln erwarten . ^



* Pforzheimer Holzversteigerung . Bei der am 5 . !
Mai auf dem Pforzheimer Holzmarkt angesetzten Ver¬
steigerung von Nadelrundhölzern aus den Staatswaldungen
kam trotz einer fast allgemeinen Beteiligung der hiesigen
und einiger auswärtiger Waldbesitzer eine sehr geringe Kauf¬
lust zustande. Noch weniger war eine Geneigtheit vor¬
handen , auf die festgesetzten Anschläge einzugehen, -die unter
40 v . H . betrugen . Angesichts der allgemeinen Geldknapp¬
heit und der hohen Bankzinsen fanden sich nur einige Fir¬
men bereit , von 100— 130 v . H ., im Durchschnitt 112 v . H.
zu bieten , sodaß so gut wie keine Verkäufe getätigt wurden

Letzte Nachrichten.
Die Aussperrung im Ruhrgebiet.

WTB . Düsseldorf, 8 . Mai . (Havas .t Die Aussper¬
rung der Bergarbeiter des Ruhrgebietes gewinnt an Aus¬
dehnung . Die Arbeiter lehnen es ab, acht Stunden unter
Tage zu arbeiten. Die Gruben , welche gestern ihre Tore
noch nicht geschlossen hatten , sind heute genötigt , dies . zu
tun, da die Bergleute die Arbeit nach vollendeten sieben
Arbeitsstunden verlassen . Die Delegierten der Bergarbei¬
tergewerkschaften des Ruhrgebiets sind heute nach Berlin
abgereist, um sich in Verbindung mit dem Reichsarbeits¬
minister zu fetzen.
, . _ _

WTB . Berlin , 8 . Mai. Das Bild von der großen
Bergarbeiterbewegung im Ruhrgebiet zeigt, den Blättern
zufolge , heute am zweiten Kampftag keine wesentliche Ver¬
änderung gegen gestern. Von den Ruhrzechen liegen auch
heute etwa 90 Proz . still . Der Reichsarbeitsminister , der
übrigens entgegen Morgenblätternieldungen nicht nach dem
Ruhrgebiet gefahren ist, hat auf Ersuchen des Deutschen
Gewerkschaftsbundes die Gewerkschaftsführer heute Nach¬
mittag zu einer informativen Aussprache ins Arbeitsmini-
sterium geladen.

Eine Ablehnung.
WTB . Dresden, 8 . Mai . Das sächsische Arbeitsmini¬

sterium hatte den . Bergbaulichen Verein in Zwickau seine
Vermittlung im Konflikt des sächsischen Stcinkohleribcrgbaus
angeboten : der Bergbauliche Verein hat es jedoch abgelehiu.

Die Kommunisten.
WTB . Berlin » 8 . Mai . "Nach einer Meldung des

„ Berliner Lokalanzeigers " aus Schwerin wurde am Diens¬
tag in Neubrandenburg eine Zusammenkunft von mecklen¬
burgischen Kommunisten durch Kriminalpolizei ausgehoben.
Die Zusammenkunft hatte den Zweck, eine Tscheka einzu¬
richten. Sechs Kommunisten wurden verhaftet , darunter der
Schweriner Landtagsabgeordnete Erich Schmidt, sowie
der Haupttäter an der Ermordung des Arbeiters Jonas.

Bodenpflege.
Wenn der Fußboden wie ein Spiegel glänzt und die

Wärme einer krasivollen Farbe ausstrahlt, hat jedes Zim¬
mer , ja die gmme Wohnung auch die Woche über ein
sonntägliches Aussehen und die Wirkung vornehmer Be¬
haglichkeit. Dies ist der Wunsch jeder Hausfrau. Leider
konnte er seither fast nur den glücklichen Besitzerinnen eines
Parkettbodens oder Linoleum ? erfüllt werden . Jetzt ist eS
möglich, auchdem unscheinbarsten tynnenen

' Boden im äl¬
testen Haus "ohne viel Aufwand, an Zeit,

' Kraft und Gütz
einen solchenGlanz und Anstrich zu geben . Das Bodcu-
wachs Büssr -beiw ist dies zeitge -rüiße Putzmittel für Tan¬
nen - , Pitichpineböden und Treppen . Es wird auf Grin,z

s langjähriger EZahrungeu hergestellt von der Finna Sech
! L Scheut, Etzem . - Fabrik A. - G . in Ludwigsburg, gegrünt
i 1893 . Di - Biisf .' lbeize, streichtectig in der Dole , vereinig
! in sich als W .-r.-hsbeize die Beize und das BodenmM.
j Der Fußbad - m -: ü olw nur einmal gestrichen werden und
'

erhält je nach der Wahl eine schöne gelbe , rote oder braune
! Farbe und bleibenden Hochglanz. _ ^ _

Druck ud Verlag der W Rieker'schen Buchdruckerei Rltesstetz.
Für K-chnstleitung verantwortlich: Ludwig Lomk.

Altsnsteig -Stadt.
MorgenSamstag, den 10 . Mai d . Js . wird die

lw für 1923
im Brougiersaal des Gemeindehauses (oberer Eingang) von
Nachmittags von 1 bis 5 Uhr eingezogen.

Den 9 . Mai 1924 . Kirchenpsleger Lutz.
NttenftrLL- KMdL.

Freiwillige
Fsrreewehr.

Nächsten Sonntag , den 11 . Mai, rückt die

2. und 3. Kompanie
zur Uebung aus.

Antreten präzis st
',8 Uhr vormittags.

Das Kommando.

Köchm- MdSMvklli» RDM
Filiale Alten steig.

Samstag , den 10. Mai , abends 8 Uhr im Gasthof
z . Rößle

Mitgliederversammlung.
Tagesordnung:

1 . Wahl der Aufsichtsratsmitglieder.
2 . Wiedereröffnung eines Ladens in der oberen Stadt.
3 . Verschiedenes.

Vollzähliges Erscheinen erwartet
der Ausschuß.

für die morgige Sonntagsnummer
bitten wir schon heute Freitag
nachmittag aufzngeben.

ieein vvkLCttepLkSLLks

Turnverein
Bei einigermaß.
günst. Witterung

, am Sonntag,
11 . Mai
« rvMdervng

durchs Zinsbachtal — Zinsb .-
Sägm.Maldd .Chausseehans . j

Abmarsch6 AhrvomLokal . j
Rückkehr gegen 12 Ahr.

Qualitätsware
gespritzt grau brauck

1 .80 2. 2 .20
weiß
^ 50

das Stück

kerg L8ekmiü , MgM.

A l t e n st e i g.

f
Das auf dem Marktplatz gelegene Gasthaus z . „ Linde"

kommt am
Samstag , den 10. Mai , vormittags 10 Uhr

zum erstenmal
und nachmittags 3 Uhr

zum zweitenmal
auf denAbbruch zum Verkauf, wozu Liebhabereingeladen sind.

Zusammenkunft im Gasthaus zum „Bad " .

Allmandle -Göttelfingen.

DanLsagrrrrZ.

Für die vielen Beweise der Teilnahme , die wir
während der Krankheit und nach dem Hinscheiden

D unserer lieben Gattin, Mutter, Tochter/Schwester' " und Schwägerin

Mmie NeNle
erfahren dursten, für die trostreichenWorte des Herrn
'Harrers Hermann , den erhebenden Gesang des
Herrn Lehrers Weiler mit dem Singchorj für die
vielen Vlumenipenden und für die zahlreiche Be¬
gleitung zu rhrer letzten Ruhestätte sagt herzlichenDank

im Namen der trauernden Hinterbliebenen :
der Gatte : Adam Reute z . Krone.

Samstag Abend 8 . 15 Uhr, j
Sonntag 4. 20 und 8 . 15 Uhr l

Das große !
" "

MkNSUlK
V . und V! . Teil.

V. Teil:
Der Schicksalstanz !

in der Schmugglerbar -
sowie V! . Teil : ?

Die Bezwinger mensch- s
licher u. tierischer Bestien , !

12 Akte. j
Ca . 25 Ztr . r

!gen-

Ä!onia
empfiehlt billigst

-LLN (3 Zinker ?)

rmmer -öfrld

OG G M OG /
OG ^ ^

SLrerrserrssN,
Wetzstej« ' » »« .
Dunggabe

ÄZj
rob

MaltMs

Stroh
(Flcgeldrusch) verkauft.

Zn erfrazen in der Ge
schäitsstelle ds . Bl.

jUHWM
8 in anrrkavnt vorzüglicher,
D Q iSlität empfiehl: s

evkuz L,j p. I
IUlt, « steig. Tel. 46 . 1

Neuweiler.
Eine starke

verkauft
Gg. Seeger.

für tannene

5uftbööen
ILvbt » wachst zugleich

Ettmannsweiler.
Ein Paar

verkauft
Johannes Seeger.
Werd . auch einzeln abgegeben.

Gestorbene:
Liebenzell : Otto Liedloff,

Uhrmachermeister, 60 I.

Hornhaut , Schwielen « .Warzen
bessitiglschnell,
pcher, schmerz-« >d gefahrlos
Aerztl . empfohlen . Millionenf. bewähr:
In Apotheken und Drogerien erhältlich . — Gegen AuSschivriß^Brennen und Wundlaufen Kurirvr - Fntzvad.

Dro erie I . Enalert , IIltenste ! a.
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